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DER PADAGOGISCHE BEOBACHTER

IM KANTON ZURICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS —

BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG
ERSCHEINT MONATLICH EINMAL

i4. JAHRGANG

Nr. 10.

18. SEPTEMBER 1920

INHALT: Jahresbericht des Zircherischen Kantonalen Toehrervercine pra 160q. (Fortsstzang. ]

Kauntnnalzircheclscler Verhand der Featheaoldelen

— Sperre, — Farcherischer Kontonaler Lehrervarein: 18, Vorstandaaiteung,

Jahresbericht

des Zilrcherischen Mantonalen Lehrervereins pro 19189,
(aegriindet 153,
(Fortsataung.)
i) Ddée Augrichtung ven Trierungssulagen.
Vorerst gei anl die unter dicsem Titel gemachten Aus-
fihrungen in den Jahresberichien 1916 bis 1919 verwicsen,
Auch diesmal kann die Angelegenheil noch nicht als voll-
siindig erledigt abgeschrichben werden. In der Frage der
Teuetungszulagen an die Lehrerehepaare gelangte unser
Rechisberater Dr. W. Hauser o Winleithur mit einem Ge-
suche zur Einmichung eines Wiedererwipunpgsanirapes an
die: Hrziehungsdiraktion, wurde sber abgewicsen. Daraul-
hin: bildelen auf den Rat des Rechtsheistandes die: Betrof-
fenen sing Streilpencszenschaf, wm die Sache duarch die
Gericlite austragen zu lassen:

k) Newe Hesoldwmzsrevision.

Es ist wohl etwas noch nic Dagewescnes, dass im gleichen
Jahre, da ein Beasldungspeseis giicklich unter Dach gebracht
wirde, wiederum von einer Besoldunpsrevision pesprochen
werden masste. Allein die Zeiten sind anssergewdhnliche.

— Stat daes der echoffte und von alleh Selfen in Aussicht ge-

stellte Prefsabban eingetreten wire, aul den die kantonalen
Pesnldungsansiitze cingeatellt worden waren, blichen die Aus-
gahen ffir die notwendigen Lebenshediirfnisae nicht nnr nicht
die. gleichen, sondern es trat bald wieder cine Verschiirfung
cin, Wohl gingen die Preize fc Obst, Kartoffeln, Gemiise
etwas hinunter: allein diese Preisreduldiionen wurden mehr
als aufgewopen, ja weit dberholt dorch die Erhdhung der
Freise Mr Eleider, Waache, Schube, Hofz und Eohlen, nament-
lich aber durch die enormen Wohnungsmietestéizeringen,
Auch die auf dic Gemeinden gesetzten Trwartunpen bei Fest-
setgunp der freiwillipen Zuligen gingen, wic wir bersits an
anderer Stelle ausMhrten, vieifach nicht in Erfillung, 2o dass
bald pach Apnahme des Geselzes voin 2. Februar 197g Klagen
von 3tidt ond namentlich vom Land einginges und sich o
vermehrtem Dblasse einstellten, als auf Antrag der Finanz-
direktion der Hepierungsrat am g. Oktober beschlosz, den
Beamisn' mit weniger als 7oo0 Franken Finkommen Teue-
rungszulagen von foo Fro an Ledige ood 3o Fr. so Ver-
heiratete nohst Kindersn'agen von 50 his 200 Fr. anszurichten.
Diasz dabei die Lehrer, won denen vicle hundert — mach
cinem Bericht unserer Besoldungsstatistiberin weitaus dic
Mechrzahl der Landlehrer — weniger Besoldung bezichen,

nicht miteinhezopen worden warcn, machte unter der Lehrer- |

schiaft Aufsehen.  Dies bewies die Anfrape eines Kollegen,

ob die Lehrer diestaal non nicht auch zu den Staatsbeamten |

gezdhlt werden, da es o unserm Worleil wilre.

Als nun Kollege Forster in Zurich am 6, Oktoher im
Hantonsrate eine Muticn einreichie, durch die der Regferanys-
rat zu giner Neuordnung der Besoldungen fir die kaulonalen
Bramten, Angestellten und Arbeiter eingeladen werden salite,
und Fmanzdirektor Dr, Einst erkliite, es wire dies nicht
mehr niitiy gewesen, da sich der Hegierungsral bersils seit
dem Frihjzhr 191g mit disser Frage bafasst babe, uod Ja be-
kannt wurde, dass auch die Mittel- nrnd Hochschullehrer aber-

mals in gingr Besoldungsbewegung begriffen seien, konode es
nicht verwundern, dass auch der Yorstand des Z, K. L.- V. sich
in der Sitzung vomn 15, Oklober 1¢1¢ wieder mil der Besol-
dungsfrage heschalftigte und nach reiflicher Beralung seivem
Frasidenten den Anftrap cricilte, im Kantonstate die An-
aprfiche der Lehrer ehenfalls anzomelden, was & 27, Olitober
bei Behandlung der Motion Forsler geschah, die mit 8z gegen
&1 Stimeten crheblich erkldrt worde. Arm Abend des gleichen
Tages schon berict der Kamtomalvorstand dber die weiteren
Schrilte, namentlich Gber die Frage, ob wir bei den zrntonalen
Bramten fir Gewdhrung von Teusrungszulagen oder fitr eine
Eevision der Desoldungsverordnung eintreten sollien, wed mit
dieger Losung guch unserc Angelegenheit entschieden wirde.
Es wurde beschiossen, noch eine abwartende Stellung eing
gunehinen wod wo (G dew Fall, dass sich der Kantonsral bei
den Deamten fir Teoerungszolapen ectecheiden wiinde, pge-
ristet 20 sein, die Besoldungsstatistiberin zu beaufiragen, sine
Zusammenstellung der Leboer mit wenigss als jooo Fr. zo
macken, Den Migliedern des 2. K, LoV, wurde im «Pid,
Beah.s  Mitteilung gemacht, dass sich der Kantonalvorstand
mit der Pritfung der Frage hefasee, ob Tenerungszularen zu
grlangen oder die Hewision des Besoldunpszesetzes anzu-
streben sel. Uber den weiteren Verlanf der Angelezenheit
ist ‘i miichsten Jahre zoo berichten.

I Follstelomesoerardnune sum Stcuevgesels.

Viorcrat act anf dad im letzien Jahreshericht unter dicsem
Titel Gesapte verwiesem, Zuletzt war dort die Redo von
unzerer Finpabe an das Kantonale Stewerami. von der nach
Beschluss des Kantonalvorstandes vom 2§, Januar auch dem
¥Werband  der Lehrer an den staatlichen Mitielschulen Kennt-
niz gepeben worde, Mit dieser Eingabe, von der unszere
Migheder durch besonderes Zirkular erfubiren, erstreblen wic
eine sicheitliche Steuereinschatzung der Lehrer, wie diess
nachirfzllih aoch 1o einer Zuschrift des Prisidenten der
Kintopaten Sekundalehrerkonferenz vom 15, [anzar angeregi
wurds,  Iu der Sikesng vow 31, Mai konute der Kantooal-
vorstand die Antwort des Steuerbureaos, die einen vollen Er-
folg unserer Eingabe bedeutete, enigogennchmen. Durnach
hatte die Konferenz der Steuerkommissire beschlosson, § o,
Ziller T dus Srenerpesslees auch aul die unselbsiindig Er-
werbenden, insbesonderc such aul das Lehrpersonal, sur An-
wendang zu bringen. Mnock immer licfen indessen Anfragen
ein, 30 daza wir froh waren, als wir in Nr, 17 daos eFad.
Beobs vom 15 Dezember 1910 einen diese Materie he-
schlegenden Artikel unscres ehemaligen Eollegen, Stenerkom-
mizzar Otto Phister, verificotiichen konnten, Aus weitern ons
zrgehenden Miteilongen ging jedach horvar, dass dic Vor-
schriften doch ungleich gehandhabt wurden, weshalb der
Kantonalvorstand neuverdings in der Angelegenhbeit beriet und
in der Sitzang vom 13, Dezember nach einem Referate Zirers
aber seine Erfahrungen wor dem Stenerkommissar, der trotz
der uns vom Kanlooalsn Steveramt gexebenen Jusicherungen
einen Abzug fir ein besonders: Arbeittzimmer nicht be-
willigte, eine noue Miingabe an die genannte Tnstanz beschloss,
die am 27, Desember genehmizt und in Nr, 1 des «PHd.
Beobos wom 17, Januar 1020 den Mogliedern zur Kenninis
gebracht wurde. Vom Erfolp dieser Eingabe st im n3chsten
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Jabre au berichten, Noch sei erwibnt, dass der Z, K, L=V,
pach dem peuen Sleuerpesetz nun anch am Wohnort des
Présidenten, dem Silz des Verbandes, sein Vermbgen zo
versteuern hat. Dhas vom (QuBstor ausgefillte Taxationsformin-
lar wurde in dar Sitzung des Kantonabrometandes vom 31, Mai
Ig1q genehmigt nnd weitergeleitst,

me) Lincaben wnd Awresungen.

1. Ein Eollege regic in einer Zoachrift an, der Kantonal-
wvoretand michte die Frage prifen, aof welche Weize die
Talipheit der lokalen Lelrerveresns, soweit sie sich mit
Aufgaben von allgemeinem Interesse beschiftigen, der ge-
samten zircherischen Lehrerachaft bekannt pemacht werden
kounien.  Der Vorstand antwortete, er sei nicht abgeneipt,
zur Behandlung selcher Frapen den «Pad. Beob.» zur Ver-
fligung zo stellsn,

2. Einer Aoregung Folge gebend, besprach der Kantonal-
vorstand in seinem Schosse in einer Heibs vou Sitelngen

die Frage der Errichiuny ciner Frofesser fuir Tidabid an |
dew Umrreriedil, for die ale Arheitsgehiet in ‘erater Linia |
| tember anf ihr Ersochen hin die Erlaubnis erteilt, unter
gesetepebung, Lelrmittelwesen penannt wurden. Der Vor- |
stand, grundsitzlich mit der Schafung ciner solchen Pro- |
| Humanitit und Solidaritdt anstrebt, dey Namen dez Z, K. L. V.

Untersuchongen dher Schule und Schulorganisation, Schule

feseur ecinverstanden; hielt os aber micht fitr tunlich, diese
Apgelegenheit ans dem Fragenkompleze der Beorpanization
des gesamten Unterdichiswesens  heranszogreifen und be-
schloss derum, dis Vorschlige der 2rer Kommission abe
zuwarten.

3. Von den Rechnungsrevisoren wurde in ihrer Silzung
mit dem Zentralquistor die Anrepung gemacht, der Kantonal-
vorstind méchie prifen, ob tm Z, E, L.-V. nicht eine Ge-
schéifispriifungskovrmission  peschalfen werdes sollle. lm
Mamen der Hechnongirevisoren erklirtte dersn Prisidenot,
Lehrer (0, Vopelin in Meilen, scin Emnverstindnis mit fol-
perrden, vom Kantnnaheoratand: gutgeheissenen Antrigen vom
Akruar Siegrist: 1. Der Vorstand des ¥ K. L.-V, konatatiert,
dass in den Siatuten des £, K. L.-V. insofern eine Liicke
hestehi, als die Aufgaben und Kompetenzen der Rechnungs-
revisoren micht aufgofithrt sind, wihrend dies fir dic andern
Orpane peschieht,, 2. Er erachint die Erweiterung der Rech=
nungsreviscrensielle zu einer Geschiftspriffunpgskommission
nicht fiir notwendig ans folgenden Grinden: a, Die Uber-
pritffong s#mtlicher Ceschafte des EKarntonalvorstandes, die
Diurchsicht aller Akten, Kopierbiicher, Protokolle nzw, wirde
cine grosie Arbeit, eins Erhohung der Mitgliederzahl dieser
Eommission, mehr Sizungen und grissere Anpslagen fiir
blosse Revisionsarbeit erfordern. b. Diese Mehrarbeit pegen-
iber dem jefzigen Zustand kann erspast werden, weil die
Statuten in demokraticcher und weitgshender Weise jedem
Mitglied ecinc Kontrglle der Titigkeit des Vorsiander er-
méplichen. Durch den «PAd. Beob.s kann jedes Mitglied
Finblick in die Yerhandluogen des Vorstandes nehmen,
3. Deor Eantopalvorstand hilt es micht fiir angezeipt, dic
aua dem Jahr 1914 stemmenden Statnten nor deswesen
2l revidieren, nm eine Ergfinzong, welche die Aufgabe der
Rechaungsrevisoren umschreibt, einzuschalten. 4. Dagegen
wird durch einer Protokolibeschluss des Vorstandes den Rech-
nungsrevisoren aagdriicklich das Recht zinperiumt, dass
ihnen anfl Verlanpen Hinsicht in die Aktensticke und Biicher
gewlhrt wird. Das DBuodget soll den Rechoangsrevisorem
zur Einsicht und Antragstellong vorgelegt werden.

4. Der von mehreren Seiten gemachien Anregong, die
Milckpreisfrage in den Kreis der Beratungen des Z. K. LV,
zo ziehen, gab der Eantonalvorstand oor insoweit Folge,
als or den Prisidenten des Kantonazlsircherischen Verbandes
der. Festbesoldeten ersuchte, die Angelegenheit hier zur
cprache su bringen, welchem Wunsche entsprochen wurde.
Io einem Schreiben vom 5. September lad Prilsident Sclun-
darlehrer Rotishauser in Zirich die Vorstinde der Sekticnen

des . Z. V. P eit, die Frage zu prifen, demit an der
Delegiertenversammlung  vom 13, Septoember  Beschifzse
fther ein gemminsames Vorxehen gefasst werden Lonnten.
Irn Anschluss an diese Verzammlung forderte denn der
Prasident' deg K. Z, V. F. die Vorstinde' der Sckfioncn auf,
dic Mitplieder vom Eeichluss der Delegicrtenversammlung,
gich um dic verhilligte Mich: zu bewerben, in Keantnis zu
getzen, welchem Aunfirag der Kantonalvorstand durch Bekannt-
gabe der Zuschrift in Nr. r4 des «Pad. Beobis nachimm.

5. Gerne gewdhrie der Kantonalvorstand den Vorschii-
gen Emil Gassmanns in Winterthur aur Keforme der Lekrer-
Sifdung im Kaplon Zorich im «T2d, Beoboy Aufozhme.

6. Von einem sargauischen Hollegen ging ein Brief ein
in der voo thm gewlinschien cerednfociien Ovikagraphie.
Der Eantonalvorstand beschloss, seinem Wunsche, iho im
«Pad. Beob.s zu verdfentlicher, damit die =fircherische
Lebrerschaft zu dessen Inhait Stellung nehmen kfinne, zu
enteprechemn.

7. Der Zentrolstella fMir indernationale Erzichong in Bern
wurde in der Sitzung dea Kantonabvorstandes vom 200 Sop-

ihrem Aufruf, der den Znsammenschinss der Lebrerverbinde
der verschiedensn Staaten zum Zwecke der Férderong wahrer

zu setzen, An der von D, Ernst Troech aul den g. November
nach Bern einberufenen Grindungekonferenz liese sich der
Edntonalvoreland durch seinen Prisidenten wvertreten, Dal
guy Mitteilungen des Frisidenten des 5. L.-V. Hervor-
ging, dass bereits eine sefrrnatiomale Veretnipnny siur Fov-
dering dev Bezielumpen snier demn versclicdenen Lelirer-
wrerbinden der Sfaaien mit Sitr in Briizssl hestshe, die duonch
den Waltkreg zor [Intfitigheit vernrteilt war, wurde beschlos-
zem, an diese frdhere dorch den 5. I.-V. pgeachaffene Or-
ganization sozuknfiplen und in Brisssl anzofragen, oh nicht
zur Wiederwufnahme der zcit Jahren unterbrocheoen Be-o
zichungen bn Jahre Ig2o eine Delegiertenversammiung in
dic Schweiz cinberufen werden kinnie.

wk Fubiliumsteter und Denkrcirift.

Wir wverwelsen vorerst anf die unter dicsgm Titel im
Jabiresbericht pro- 1618 cothalienen Ansfilbrungen. Am
11. Jannar nahm der Kantonalvorstand Kenntnis von der
darch den Vizeprisidenten Honegger an die Mitglicder er-
folgten Versendung der Denkschrift zum 25 jihrigen Bestand
des Z. K. L.-V. Es wurde sodann ein Verzeichnis derjenigen
Fersonen und Versine aufgencmmen, denen die Denkschrilt
chrenlialber mit einem Begleitechreiben  sugestelt werden
sollie, In der «Neuen Ziircher Zeitungs ond im «Fid. Beob.»
dusserten sich Kollegen in averkennender Weise =u dem
Werklein. Die vielen Dankachreiben ecliillten mit Befrie-
digung und Genugiuong. Der Kantonalvorstand erfrcote
am 11, April den Verfasser mit siner hithschen Gratifikation.
Diie Tirnckkosten der 176 Seiten umfassenden Denkschrift
beliefen sich f@r die 2000 Exemplare auf Fr. 2440, —
Die einfache Jobil#umsfeier gom finfundrwanzigithrigen
Bestande fand statt am- 14. Juni 1910, abends 41/4 Uhe, im
Zunfthans zur Schmieden in Zirich1 im Anschluss an die
Del=giertenversamminng.,  Ausser den Dielegierten und den
ehemaligen Mitglicdern des Kantonalvorstandes wurden nur
noch wenige Personen zu einem bescheidenen Abendessen
cingeladen. Das Erfifioungswort des Prisidenten Hundmeier
findet sich in NT, ¢ des «Fid, Beob.s 1gI9 und sin kurzer
Eericht in HNr. 10, Hs sprachen der Grinder und erste
Prisident des Vereins, Sekunduslehrer Kollbrunner in Enge;
der Prisident des Lehrervoreing der Stedt Zirch, Sakondar-
lehrer Kibler und namens des 5. L.-V. dessen Vizeprisident
Dr. Wetter in Zollikon, {Fortsstnng folgt.)




Kantonalziircherischer Yerband der Festhesnldeten.

Jahresbericht des Prisidenten,

Sekundarlehrer . Rutishauser in firich. 1o1g/1920.

In der Delegiertenversammlung vom 5. Aogust 10Tg
iibernahm der Derichterstatter dic Leitung des Verbandes.
Er war sichi dabei wohl bewusst, sich keiner leichten Arheit
unierzogen zu haben; er tat es lediglich in dem Bewusst-
gein, dass jedermann die Pflicht habe, sich der Allpemein-
heit gur Verfioung zu stellen, auch wenn damit Opfer an
Peit und Arheit verbunden seien. In seinem Mitarbeitern
sowohl im Ausschuss, wie auch o Zeviralvorstende, hat er
Arbeitspenossen gefimden, dic in dieser Berichung villig
gleichpesinnt waren. Die Zusammenarheit war darum eine
durchaus erfrouliche, auch bei Meinungsverschiedenheitan
stets sachliche und vornehme, #o dass der DBerichierstatier
gerne anerkennt, diese Zusammenarbeit mit gleichgesinnten
Hollegen habe iim grossen inneren Gewinn gebracht, dor
die Arbeit nie als Last, sondern als anregende Betftigung
erecheinen liess. Der herzliche Dank an die Mitglieder des
Zeoiralvorstandes pehe darum allem anderen voran,

In der schon genannten Versammlung wurde unsere
Mitarbeit an der Vemsicherungsiniliative [Rothenberger) zo
Ende pefiiirt. [Tnssre tatkraftige Mithalle bei diesem sozialen
Wetlee darf uns mit Frende erfiillen, Wenn sein Zustande-
kommen auch noch keineswegs sesichert ist, so haben wir
doch diz Genegtoeng, den Gedanken der slzablichen Alters-
und Tnvalidenfrzorge ins Volk getragen und seine Verwirk-
lichung nach Kraften gefbrdert zu haben. Fs ist zn er-
warten, dass diese Anpgelegenheit uns wieder beschiftipen
wird, und sicher werden wir wicder fir die Sache elnsiehen

In der gleichen Versammlong beschiftigte uns auch die
Neuwahl des Nationalrates, die im Herbst zom erstenmal
nack dem proporficnalen Wahlverfabren erfolgte.  Die ncue
Wahlart bot unz in unserm groszen Kantone weit eher dic
Maglichkeit, unsern Hinfluss bei der Bestellung der Behtrde
zur Geltong zo bringen, als vordem. Da man sich zu jemer
Zeit aus begreiflichen Grinden nnméglich auf eine bestimmte
Art des Vorpehens einigen komnie, warde der Vorstand be-
aullragh, aul eine assserordentliche Delegierlenversammiung
Antriga einzobringen, Das aber kam mit aller Deotlich-
keit zom Aunsdrock, daes der Verband nicht nur das Recld,
sondern reradezn die Frfich’ habe, zeine Stimmiraft m

dem sicher zo erwarlenden lbarien Wahblkample maglichst |

znsammenrnhalien wod zor Geltong zo bringon, — Dic An-
triipe des Vorstandes gingem wenigstcnas in ssiner Mehrheit
dahin, der Verband sollie innerhalb einer politischen Partei
seinc Erifie ziur Geliong bringen, Die Digkussion in der
Delegiertenversemmlung vom T 3. September zeigte dann aber
mit nicht misgsguverstehender Deutlichkeit, dass dies onmiig-
lich' ist. Wir alle sind eben, jeder Hinzelne, auch politisch
organisiert. Und die Treue des Einzelben s seiner polit-
schen Partei, die auf Jabre, vielleicht aof die ganze Zeit des
biirgerlichen Handelns zorfickpelit, Mast sich nicht leicht ver-
leugnen. So winden deun die Vorschlpe des Vorstandes:
Anechluss an esine der historischen polifischen Parteien zo
auchen ond diese restlos zu unferstlitten — mit prossem
Mehr verworlem.

Die Diskussion hat oms pewiss nichts geschadet, wohl
aber fiir dic nichste Zeit nnacre Stellongnahme hei polit-
schen Wahilen Elargelegt. Wir werden wns wohl auf Keal-
dater, nleht aber anf eine der bestehenden Farrefon

einigen kfinnen, Ohne Opposition warde als opser Kandi- |

dat bezeichnet: Herr Nationalrat Hardmerer, Uster, urnd
gleichzeitiz beschlossen, auch den Kandidaten des Privat-
anpgestelltenkartells, Heren Stoll, zu unterstitzen, sofern jenes
Eartell Gegenrecht halte, Ein Zickular an smtfiche Mit-
glisder aller Sektionen gab die Peschlfisse den Festbesoldetzn

| tisches Titipaeit.
H Erfo:gu

| weitergeloitet,
| gut Teil threr Wirkung,.
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hekannt. Das Ergpobois- aller dieser Bemiibungen hedenist
einem vollen Frfolg des Verbandes:; die beiden gepannten
Kandidaten wurden gewihlt., — Wie sich die historischen
politiachen Parteien zu dieser Auswahl der Karndidaten onssr-
seftr in den nichsten Wallen stellen werden, das wird die
Fuokunflt zeigen. Vielleicht zwingen uns die Verhiiltnizse
daon, eine andere Taktik einmschlagen.

In diesem Frihjahr erfolgte die Neowahl des Eantons-
rates. Angesichts der durchans zindentizen Meinunpssnsse-
tung der vorhin erwihnten Delegiertenversammlung fand es
der Fontralvoretand unndtig, eine besonders Delegiertenver-
saminlung einzaberufen. Turch ein Zirkular wordsn uusere
Milglieder aufgelordert, nur filr solche Kandidalen einso-
stashen, vou depen wir bestimmt erwarteo dicfen, dass sie
unsere Intoreseen vertreten werden. Wir haben keine - ge-
nauen Anhaltspunkte daftr, wie weit dieses ZXirkular einen
Einfluss geltend machte; wir dirfen nur konstatieren, dass
auch: im. Eantonalen Parlament Menner cingezogen rind, dic
unseren: Reihon entstammen wnd. die  darom: unserc Lage
kennen. Wir hoffen, sie werden [Or unsers Ziele mit Mt
und’ Uberzsugung eintreten, soweit sie sich mit den Inber-
ezzen der Allpemeinheit vertragen, — Soweit unsere opoli-
EBedeutet zie auch nicht einen riesipen
g0 bringt sie doch dis Maglichkeit, unsers For-
derungen, wo cs nof tut, im eidgendssischen wic m kanio-
palen Parlament su Gehér zu bringen,

Im fermeren schenkten wir unsere Aulwerksamkeil wirk=
gchafflichen Fragen. In deér Vemsammlung vom g, Augost
wurde der Vorstand heanfiragt, eine Einpane an den Hun-
desrat 2o richten wnd ibo dringend zu ersuchen, demm Preis-
ghhau  alle Aunfmerksamieil z0 widmen., Die Kingahe ist
vom Vorstand werfasst ond ebgoschickt worden,  Tler Teoxt
ist im FProtokoll vom 13 September enthalten., Vom Volks-

| mirischaftedepartement ging ein hdfiicher Brief ein, der be-

sagte, .im Bundcshans werde alles getan, um unser Postulet
durchzuofithren, die Schwicrgkeiton agien aber uniiberwindlich.
Heute wissen wir alle, der Frelfeabbau wird nicht kommen ;
ung bleibt nur eime Abhilfe: Lohoerhdhung, bis unsers
Lebenshaltung wieder so ist, wio vor 1g04.

Im Zusammenkange mit der eben gerannten Aktion steht
cin Zirkular des Zentralprisidentcn an die Sekticoen be-
treffend Milchworbilligung.  Er empfabl von sich aus (die
kurzen Fristen machien dies notwendig), alfe Mitglieder
sollen sich um die Verbillipung bewerben. Dieser Antrag
ist denn aoch von der Delegiertenversammiung gutgeheissen
worden. Dde Sektionen kaben aber sowohl das Zirkular des
Frasidenten, wie den Beschiuss der Delegiertenversannnlung
nicht mil der winschburen FPromptheit an die Mitghieder
Auf diese Weise verlor wnsere Aktion ein
Immerhin ist es sicher doch unserer
Steluoguahme zo verdunken, wenn die kantonalen Behirden
dazn kamen, fiber dia Gewlhrung der Verhilligung gewizse
Mormen aofenstellen, om so einen Unfug, dem wir stenern
wollten, zn bekimplen.

Bei der Abstimmung fiber das kantonale Gesctz betreffend
die Regelung der Arbeitszeit erliess der Vorstand gemeinsam
mit den Frivatangestellten ein Inserat im Sinne der Hmpleh-
lung: bei der Abstimmung diber das Dundesgesetz betreffend
die Ordoung des Arbeitsverhiltnizsez wvom 21, Marz ein Zir-
Lular an die Sektionen, zowie eine Milleilung in der Presse,
Beide Vorlagen sind gefallen, was besonders [Gr die eidge-
nfesische sehr zu bedavern ist, Wir hegen aber die be-
stinimte Erwarluug, es werde wieder Gelegenheit geben, zu
diczen Fragen Stellung zd pelmen wod hedfen, die Maleds
werde dann gesetrpeberisch so - pelfet, dass wic glla mit Ein-
mut dafir einstehen kfnnen. Tlann werdem wir es auch
tun, uwm einem pesunden Fortschritt zum Siege an verhelfen.

Ganz besondere Anfmerksambeit widmete der Vorstand
auch den Witkunpen des neuen Sleuerpesetzes, Gerade
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das Stenerproblem hat ja eizentlich unsern Verband ing
Leben gerufen, und hier werden wir nicht ermitden ditrfen ;
scheint &3 doch, als ob das neue Gesetz perade uns, die
wir sc energisch fir seine Hinflhrung eingestanden  sind,
wieder a's besondece Opler ausersehe. Da dieser Gegen-
stand noch besonders behandeit wird, eei auf jene Zu-
sammcnfassung hingewigsen,

Natiirlich waren auch allerlel Kleinarbeilen su verrichlen,
3o beflassten wir woe auch mit der Frage, ob der Verband
evine Hillsaktion zugunsten der Berofehellepen in den nnt-
leidenden Lindern (Osterreich) ins Werk sctzen sollte. Da
aber einzelng Sektionen hereits aul pesamischweizerischem
Buden Sammlurgen durchgelbrt hatten, wurde daraof wors-
zichtel. lm ferncren wurde vemsochi, noue Sektionen zom
Anschlusse  zu grmontern.  Tn dizser Bezichong dst nicht
viel Frfreuliches ga berichten, Unger Mitgliederbestand hat
abzenommer.  Eine kleine Seklion ist auseetreten; eine
groase Orzanization der Eisenbahner hat sich mit Beginn des
ncuen Jahres aufgelist, Von den nen erstandencn Verbnden
ist ein bedcotender uns beigetreten. Wir gpeben ums der
Hoffning hin, &5 werdeu gich mit der Zeit die Festbesoldeten
einheillich sammeln und die Uberlegong durchdringsn, dass
unser Verband ein zwar bescheidenes Arvbeitsgehiet hesitzt,
das von Leiner andern Orpanisation so erfolgreich peplept
werden wird, wie von uns selber.

Bei einem solchen Rackblick ist es wohl angezsigt, sich |
Rechenzchalt zn geben fiber Emreichtes, Erreichbares und |
Tystrebenswertos, Gross i3t das’ Witkungsgebiet eines Wers |

bandes mit rein wirtschalllichen Zielen nichl. Es ist beengt
einerseits durch dis Berulsorpanisationen, anderseita dorch
die politischen Parteier. Aber ein Wirkungafeld hisibt immer
npch: Duas Interesse als Konanment mit festem Kinkomimen.
Wir haben es wiel schwerer als jede anders Bavilkercnps-
klasze, wirtschafilichen Stirungen, die bis in die feinsten

. - r |
Schwibpungen auch uns treffen, anssnweichen.  Dar aclh-

stindip Erwerbende, aber anch der Hendarheiter iat cher
imstande, die Eonjnnktor anszuntitzen, um sich so vor Rfick-
achlizen zu schfitzen, Un3 gelingt 2 meiat erst sehr apdl, nn-
sere Besoldung, bezichunpsweise vnsere Lebenshallung neuen
Verhilinisser anzopasscn.  Beim Ringen um Besserstellung
oder tur um Erhaltung unscrer Pusition sind Widerstande
oben und unten u gherwinden. Daz allein schon JHsst es
ls geholen erscheinen, eine Orzanisation za erhallen und
ausgnbanen, welche die gemeinsamen Interessen einer grossen
Zahl - gleichartiger Arbeitnchmer von eimem Funkte aps zu
vertrefen in der Lage ist. Mur wiite es witnschenswert, dass
der Kontakt zwischen dieser Zeolralstells und den Sekiions-
vorstanden ein iooigerer winde, Die prossen Allgemein-
fragen, welche dic Jektionen oft in Alem halten, sollien an
die Zentralsielle weiler geleitet werden, damit sie von dort
mit dem gréseeren (Gewichl des Verbandes untersifilst werden
kifmnten.

Bhen jetgt gebht sin etwas raoher Wind dorch die Landa,
Das eidpeudssische Referendom, daz mistanda gekommen,
Asbeitezeitverlingerung nnd Ferienverkiraurg und wis die
Dirge heissen, die unter der Firma «Sparmasspahmens durch
die Bureaox pehen, sprechen eine dentliche Sprache. Wi
mizsten den Glanbon an uns sclbst verlicren, wenn wir da
picht mil aller Schirfe unterscheiden wollten, was wirkliche
und uwnabwendbare Netroendickest odec nur versteckis Re-
antion darstellt, Und wenn wic das letztere erkennen, dann
ist a3 unser aller Pflicht, zusammenzostchen, das ganze Heer
der Kopfarbeiter, zur Abmehr! Di wollen wir nicht klein-
lich unsere cigemen Vorteile messen und wagen, sondern
cinstehen fir die zunichst Bedrohten und am meisten Be-

troffenen.  Ilier fiept ein Feld ‘memeinsamer Bestrebitgen
aller Festhesoldetenn. In digsem Sinoe wollen wir weiter zu-
sgammenbalten, cin’ Trupp Gleichgesinnter; in der festen
Zuversicht, ez werds auch in der kommenden Zeit mbglich
sein, in gemeingdmer Arbeit das Einigeode aller Sektionen
zu tordern, ohoe ithre besonderen Intcressen zu verlelzen.

Sperre.

Der Kantonzle Lenrerverein von Appenzell A.-Rh, hat
fiher die Gemeinde Heiden die Sperre wverhangt, biz die
Gehaltsfordernngen der Lehrer bewilligt sind,  Uber die
Berechtipung dieser Masanehme ist kein Wort mchr zu ver-
lieren ; die «Schweizerische Lehrerzeitungs ond die Tapes-
blttter hahon diber die trauripen Dohnverhilinizse in Heiden
herichtet,

Wir ersuchen die Zircherische Volksschullehrerschafe,
voll dieser Sperreverhingung Notiz zo nehmen und Soli-
daritit zu fiben.  Inabcsondere erwarten wir von den stellen-
losen Lehrern, trotz ihrer eigenen bedr@ngten Lage, dass
sie den um eine wahrhaft bescheidens Existcnz ringenden
Eollegen von Helden nicht in den Ricken fallen.

Dar Yorstand das Ziirch. Kant. Lehrarverains.

Zurcherischar Kantonaler Lehrerversin.

11. Vorstandssitrung.
Samstam, den 14, Aupust 1929, nachmittags 2 Uhr, in Eidch,

Ausden Verhandluopgen:

1. Fing grissere Anzahl Zoachriften, Verdankongen und
Rechmongen werdon  antor dem | Traktendum  Sfeifeefinzen
crladigt, i :

2. Die Steflenvermeifiung wurde von einer Schulpflege
reanapriocht.

3. Der Inhalt fir die am 27. Augnst erscheinende
Nummer des e FFd. Beodachierss wird fesipelegt,

4. Bz sind zwei Awpsydffe zu verzeichonen; 2iner von
einer Lehrerin, infolge Verchelichung, der snderc von eincm
Kollegen, der eine. Mngere Studienreise ing Ansland wnter-
nimmt,

5. Der Vorstand nimmt Eenntnis von der Ersatzmwaf!
in die 21er Kommission fir den ruricktretenden T Walter:
An seine Stelle wurde wvom Erzichungsrat Fch. Bosshard,
Fekundarlebrer, Ceresstr. 1o, L4rich 8, gewdhir,

6. Der Migpliedsbeitrar pro 1920 des K, Z, V. F. be-
irigt 50 Ep. Tor den Z, E, L=V, als Sektion mit 1800
Milgliedern bedentet disse Ausgabe eing erhebliche De-
lastung der Vereinskasse, Aus dem Jahresbericht 14Ig/z0
des Prizidenten des Feslbesoldetenverbandes, sowie detn
Bericht fiher die THtigkeit dor Kommission [Gr Stedecfrapen,
die im eFad. Beoh.s erscheinen werden, miigen unsers
Mitglicder ersehen, welche Arbeit der Verband aoch fiir
uns geleistet hat.

7. Ein Kollege wird fiir «ie Daver von vierzehn Tageo
zir Mithilfie bei den Rekmticrungen scines Ereises anf-
geboten,  Er erkundipt sich, obh der Stast din’ Fitarrals-
Earfen dbernehme, Dler Vorstand weist thn am, dirckt baim
Eidgensssischen Militirdopartement in Bern amzulragen.

Schluss der Sitzung 573 Skl

=

Feduktion: E. HARDMEIER, Sckandardebrer, Uster; H. HONFGGTR, Lehrer, Fivch 63 W, ZURRER, Lelrer, Wadenswil; 1T SIEGRLIST
Lehrer, Ziivich 4; A, PFERFINGER, Sekundaslehrer, Velthelm; [ SCHLATTER, Lakrer, Wallisellen! M. SCHMITY, Toeheerin, Hiopg.
Eimsendongen sind ao die erstperannte Sells 7w advessiersn. — Drock und Expeditiosn: Ar, Instiiar Orell Fisli, LEnch,




	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 18. September 1920, Nr. 10

